
FDP-Kreisräte informierten sich über die Situation der Landkreis-Verbundklinik

Um mehr Patienten werben
Menschen aus der Region von der Qualität der Krankenhäuser vor Ort überzeugen

DINKELSBÜHL (rei) – Im Ver-
bundklinikum des Landkreises
gibt es Einspar- und Effizienzstei-
gerungspotenziale in einem sie-
benstelligen Euro-Bereich. Zu die-
sem Ergebnis kam der neue Vor-
stand Dr. Andreas Goepfert im
Rahmen einer Wirtschaftlich-
keits-Untersuchung. Während ei-
nes Informationsbesuchs der FDP-
Kreisräte Wolfgang Hofmann und
Franz Kelch betonte Dr. Goepfert,
das Krankenhaus mit den Stand-
orten Dinkelsbühl, Rothenburg
und Feuchtwangen habe noch
enorm daran zu arbeiten, „das
vorhandene Patientenpotenzial
aus der Region“ hier auch zu hal-
ten. Noch immer ließen sich sehr
viele Menschen aus dem westli-
chen Landkreis vor allem in Ba-
den-Württemberg behandeln.

Es sei notwendig, „unsere Leis-
tungsfähigkeit auch in der Außen-
darstellung bekannt zu machen“.
Die Krankenhäuser müssten die
Möglichkeit erhalten, mehr Patien-
ten behandeln zu können, für die
sie als Grund- und Regelversorger
im Landkreis auch einen klaren
Auftrag haben. Es sei „unnötig“,
dass Patienten aus der Region in
andere Bereiche abwandern. Diese
Menschen könnten „hier genauso
hervorragend versorgt werden“.
Die so genannten Marktbegleiter,
also direkte Konkurrenten, gebe es
in Ellwangen, Aalen, Crailsheim
und auch weiter entfernt. Die Dis-
kussion über die einst beabsichtig-
te Schließung des Feuchtwanger
Krankenhauses habe vor allem in
der Klinik in Dinkelsbühl einen
Schaden angerichtet.
Viele Feuchtwanger seien aus

Protest über die im vergangenen
Jahr drohende endgültige Schlie-
ßung „ihres“ Krankenhauses auch
über die Landesgrenze in eine dor-
tige Klinik gegangen. Außerdem
hätten die ganzen Vorgänge bei den
Mitarbeitern dazu geführt, „die
Orientierung nach draußen etwas
zu verlieren“. Dr. Goepfert: „Man
war mit sich selbst beschäftigt und

nichtmit der Frage, wieman auf zu-
weisende Ärzte und auf Patienten
zugeht.“
„Wir müssen das Krankenhaus

der Zukunft schaffen“, betonte der
neue Vorstand beim Gespräch mit
den FDP-Politikern. Im „Kranken-
haus der Zukunft“ müsse „organ-
bezogen“ gedacht werden: „Mehre-
re Fachdisziplinen werden gleich-
zeitig am selben Patienten tätig
sein müssen; damit muss ich also
die Struktur eines Krankenhauses
ändern.“ Dies sei ein gewaltiger
Kraftakt. Zumal, so Dr. Goepfert,
„weil wir festgestellt haben, dass
das Vergütungssystem in unseren
Einrichtungen leider nicht ausrei-
chend unseren momentanen Auf-
wand abdeckt.“ Das bedeutet: „Wir
haben mehr Kosten, als wir durch
unsere Patienten an Einnahmen
bekommen.“ Die Vergütungsstruk-
tur sei allerdings nicht willkürlich,
sondern auf kalkulierten Daten
aufgebaut, die andere Häuser lie-
fern. Also „sind wir von der Kosten-
struktur schlechter als im Schnitt“.
Deshalb gelte es daran zu arbeiten,
„dass wir auf der Kostenseite wie-
der auf den normalen Standard
kommen“.
In zwei Jahren, so die Prognose

des Vorstandes, der Anfang 2010
sein Amt von einem umstrittenen
Vorgänger übernommen hat, „wer-
denwir das alles umgesetzt haben“.

„Wir investieren in ganz
erheblichem Maße“
Um das Ziel erreichen zu kön-

nen, müsse aber erst einmal Geld
ausgegeben werden: „Wir investie-
ren in ganz erheblichem Maße“, so
Dr. Goepfert. Dies sei ein Weg, der
in derWirtschaft „ganz normal“ sei:
„Wenn man ein Problem hat, muss
man es analysieren – und dann
mussman in neueWege auch inves-
tieren, um zum Erfolg zurückzufin-
den.“
Auf die Frage von Franz Kelch,

wie das Verhältnis zwischen Land-
kreis-Klinikum und den nieder-
gelassenen Ärzten ist, meinte Dr.

Goepfert: „Aus meiner Sicht ist das
sehr positiv.“ Es gebe auf verschie-
denen Ebenen Gespräche, durch
die er auch kritische Hinweise er-
halte. Dies begrüße er ausdrück-
lich. Und: „Die Chefärzte sind wei-
terhin sehr intensiv bemüht, den
Kontakt auszubauen.“ Darüber
hinaus sei eine Vertriebsmitarbei-
terin eingestellt worden, von der
die niedergelassenen Ärzte direkt
besucht werden. Dadurch sei zu er-
fahren, „was an Problemthemen
wirklich vorhanden ist“. Auch eine
Befragung der Arztpraxen sei
durchgeführt worden. Beteiligt hät-
ten sich über die Hälfte der ange-
schriebenen Mediziner. Der Vor-
stand: „Wir haben jetzt einen ho-
hen Erkenntnisgewinn undwerden
in den nächsten Monaten reagie-
ren.“ Seine Erfahrungen zeigten:
„Unsere Service- und Charmeof-
fensive kommt an. Man merkt
draußen, dass wir uns verändern
und im positiven Sinne bemühen.“
Zurückhaltend gab sich Dr.

Goepfert, auf die Frage von Kelch,
ob dieser Kontakt unter dem frühe-
ren Vorstand nicht so intensiv statt-
gefunden hat: „Das kann ich nicht
beurteilen, weil ich nur meine Zeit
überblicken kann.“
Betont wurde von Dr. Goepfert,

dass es im Verbundkrankenhaus
„keine fachlichen Defizite“ gebe,
durch den man einen Wettbewerb
mit anderen Krankenhäusern
scheuen müsste. Ganz im Gegen-
teil: „Wir sind in vielen Bereichen
hervorragend aufgestellt und die
Patienten sind bestmöglich ver-
sorgt.“ Ein ganz entscheidender
Punkt sei dabei, dass die Schlagan-
fall-Patienten weiterhin in Dinkels-
bühl versorgt werden können. Wie
berichtet, hat sich die AOK als Vor-
reiter bereiterklärt, die Komplex-
pauschalen zu bezahlen. Dadurch
kann die Abteilung erhalten
werden.
ZumKlinik-Standort Feuchtwan-

gen sagte Dr. Andreas Goepfert:
„Es handelt sich um eine sehr gute
Ergänzung – und Dinkelsbühl pro-
fitiert davon.“

Die FDP-Kreisräte Franz Kelch aus Dinkelsbühl (links) und Wolfgang Hofmann aus Schil-
lingsfürst (rechts) informierten sich bei Klinik-Vorstand Dr. Andreas Goepfert (Mitte) über
die aktuelle Situation des Verbundkrankenhauses. Foto: Reinhardt

Vermutete Brandursache:

Defekt im
Tränkebecken

Kein Hinweis auf Brandstiftung

GESLAU-DORNHAUSEN (rei) –
Der Brand in einem Stall im Ges-
lauer Teilort Dornhausen, bei dem
fünf Pferde verendeten, ist wahr-
scheinlich auf einen technischen
Defekt im Bereich des aufwärmba-
ren Tränkebeckens zurückzufüh-
ren. Dies teilte die Staatsanwalt-
schaft Ansbach auf FLZ-Anfrage
mit. Anhaltspunkte für eine Brand-
stiftung gebe es nicht.

Der Brand war in der Nacht vom
27. auf den 28. November ausgebro-
chen. Rund 120 Feuerwehrleute wa-
ren imEinsatz. Dennoch konnten sie
nicht verhindern, dass der Stall
komplett zerstört wurde. Helfern
war es noch rechtzeitig gelungen,
zwei der sieben untergestellten Pfer-
de aus dem lichterloh brennenden
Stall zu retten. Fünf Tiere allerdings
fielen dem Brand zum Opfer. Für sie
kam jede Hilfe zu spät. Menschen
wurden laut Polizei bei dem Brand
nicht verletzt. Der Sachschaden
wird auf rund 70000 Euro geschätzt.

Foto: Reinhardt

Kreisverkehrswacht Ansbach ehrte „bewährte Kraftfahrer“

„Vorbilder für jüngere Fahrer“
Zahl der Verkehrstoten im Landkreis im Jahr 2009 gesunken

ANSBACH (cz) – Für langjähriges
unfallfreies Fahren zeichnete die
Kreisverkehrswacht Ansbach nun
„bewährte Kraftfahrer“ mit der gol-
denen Ehrennadel aus. Die Fahrer
seien Vorbilder für die junge Genera-
tion, da waren sich Dr. Gottfried
Held, Vorsitzender der Kreisver-
kehrswacht Ansbach, und Schirm-
herr Landrat Rudolf Schwemmbauer
einig.

„Die Geehrten geben ein Vorbild für
die jungen Kraftfahrer, die häufig die
richtige Verkehrsmoral erst lernen
müssen“, sagte Landrat Schwemm-
bauer. Jedes Jahrmöchte die Verkehrs-
wacht mit dieser Aktion die Fahrer, die
mit großer Rücksicht im Straßenver-
kehr unterwegs sind, ehren, erklärte
Dr. Held. Gerade in der Anfangsphase

sei es nach seinen Angaben schwierig,
unfallfrei zu bleiben.
Im Landkreis Ansbach hat es nach

Angaben von Landrat Schwemmbauer
noch nie so wenige Verkehrstote
gegeben, wie im Jahr 2009, „sieben
Verkehrsteilnehmer kamen ums Le-
ben“. Im Vorjahr seien es 23 Menschen
gewesen.
Als Berufskraftfahrer wurde für 20

Jahre unfallfreies Fahren Gerhard
Strauß (Leutershausen-Oberramm-
stadt) geehrt. Für 50 Jahre bewährtes
Fahren wurden Friedrich Engelhard
(Weiltingen), Heinz Körber (Ober-
dachstetten), Georg Moser (Neuendet-
telsau), Georg Nöttl (Leutershau-
sen-Büchelberg), Erhard Steinbauer
(Neuendettelsau), Friedrich Walther
(Herrieden-Steinbach) und Reinhold
Wiesinger (Ansbach) ausgezeichnet.

Verkehrswachtvorsitzender Dr. Gottfried Held (3. v. rechts) und Landrat Rudolf
Schwemmbauer (4. v. links) zeichneten „bewährte Kraftfahrer“ aus. F.: Ziegler

Kurz notiert
„Club 55plus“ feiert

BECHHOFEN – Mit einem
„Tanztee am Nachmittag“ startet
das Hesselberger Seniorennetz-
werk „Club 55plus“ am 25. Januar
in die fränkische Faschingssaison.
Zu der Veranstaltung, die unter
dem Motto „Wir machen mit“ um
14.30 Uhr in der Radsporthalle in
Bechhofen beginnt, wird das Duo
„Harry und Peter“ aufspielen. Ne-
ben verschiedenen humorvollen
Beiträgen wird ein Auftritt der
Präsidentengarde der KG Minne-
sänger Wolframs-Eschenbach Hö-
hepunkt des Nachmittags sein, zu
dem eine Kostümierung er-
wünscht ist.

Kreisausschuss tagt
ANSBACH –Um 14Uhr beginnt

die Sitzung des Kreisausschusses
am heutigen 13. Dezember im
Landratsamt Ansbach.
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